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Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der E edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


g Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando; 

für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Aus gabe 

täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Nro. 120. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Dienſtag den 24. Mai 1892. | X. Jahrg. 


U i t die Falle fei es zu billigen, daß Vertraulichkeiten auf den öffent⸗ wer überhaupt ein Jude ſei, auch ſtehe die Verſaſſung ein⸗ 
. ee ee lichen Markt getragen würden. i greifenderen Reformen auf dieſem Gebiet hindernd gegenüber. 
67 Pfeuni Beſtellungen nehmen an ſaͤmmtliche Wir fügen noch hinzu, daß wir eine eigentliche Selbft: Aus der Verſammlung wurde den letzten Ausführungen von zwei 
Kat eun 9. eſtel 9 N ) h einſchätzung hier nicht haben. Die Steuererklärung, welche wir Rednern widerſprochen. Herr Gens bemerkte, daß man gegen 

iſerl. Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. abgeben, iſt für die Veranlagungskommiſſionen lediglich Material, Sozialdemokratie und gegen die Jeſulten Ausnahmegeſetze erlaſſen 
Expedition der „Thorner Preſſe“ auf Grund deſſen ſie ihrerſeits die Einſchätzung vornehmen. Sie und die Verfaſſung deshalb doch nicht geändert habe. Weit ge⸗ 
Thorn, Katharinenſtraſſe 1. fol allerdings dem Sinne des Geſetzes nach den Hauptanhalts⸗ fährlicher als dieſe beiden feien aber die Juden, die jetzt größere 
— — . 3 — punkt für die Einſchätzung abgeben; aber thatſächlich iſt fie bei Rechte haben, als die Deutſchen und Chriſten. Herr von Jagow 
0 . dieſer erſten Veranlagung auf Grund des neuen Geſetzes vielfach ſpricht die Hoffnung aus, daß noch eine Einigung in dieſer Frage 
Zur Geheimhaltung der Hteuerveranlagungs- recht nebenſächlich behandelt worden. Die Art und Weile, in unter den konſervativen Männern erzielt werden würde. 
Ergebniſſe. ien manche . 55 den nn i 0 e an + 1 genere 
Der e treffend die Geheimhaltung der Er- erklärungen umgeſprungen find, hat das Geſetz unpopulär ſtration zu der 'aug e ein e 
gebniſſe 5 a is a hat von | gemacht. Das Beſtreben, dafür zu ſorgen, daß der Staat und die Großinduſtrie liefert der Bericht des Fabrik-Inſpektors 
er mit der Vorberathung deſſelben beauftragten Kommiſſion des | damit auch die auf Zuſchläge zu den direkten Staatsſteuern an⸗ | für die Pfalz. Derſelbe ftellt feſt, daß eine Reihe kleiner Schuh⸗ 
geordnetenhauſes nachſtehende Faſſung erhalten: gewieſenen Gemeinden nicht zu kurz kommen, iſt wohl an ſich | waarenlager den Betrieb einſtellen mußte. Ferner wurde in 
1. Wo die Steuerliſten (Heberollen) über die ganz oder lobenswerth; wird in demſelben aber zu weit gegangen, ſo kann der Lederinduſtrie von Seiten kleinerer Anlagen über unaufhalt⸗ 
zum Theil nach dem Maßſtabe der Staatseinkommenſteuer ver- leicht die gegentheilige Folge eintreten. Wenn ſich der Steuer- ſamen Rückgang infolge des neuen raſcheren Verfahrens der 
thellten Steuern der kommunalen und ſonſtigen öffentlichen Ver- zahler ſagt, daß feine Steuererklärung doch keine Berückſichti⸗ kapitalkräftigen Großinduſtrie und des vermehrten Imports von 
unde Öffentlich ausgelegt werden, iſt das Recht der Einficht: | gung findet, fo wird er dazu verleitet, bei der Aufftellung der-] Amerika geklagt. Den gleichen wirthſchaftlichen Prozeß berichtet 


nahme für jed theiligt die Befugniß beſchränkt, von | ſelben minder gewiſſenhaft zu verfahren. der württembergiſche FabrikInſpektor für den Neckar⸗ und Jagſt⸗ 

er aaa am 5 eee 5 Per⸗ Jedenfalls haben wir, wenigſtens in der Praxis, auch nicht kreis. Er konſtatirt die Betriebseinſtellungen verschiedener Klein⸗ 
onen, welche dazu ſchriftliche Vollmacht ertheilt haben, Kenntniß annähernd jo etwas wie eine Selbſteinſchätzung. Damit fallen | gewerbetreibende in der Lederinduſtrie. 

nehmen. aber auch die darauf begründeten Argumente für die volle Ver⸗ 5 I erſten 1 5 5 A war er ef 15 13 25 

2. öffent: | Öffentlihung der Veranlagungsergebniſſe. usfuhr na ulgarten wiederum von beträchtlichem 

len“ Daun 155 n ee 4 fen PPT Umfange. Allein in Sofia trafen gegen 8000 Meterzentner 

llablern zu entrichtenden Einkommenſteuer aufgeſtellt und öffent⸗ Politiſche Tagesſchau. Traverſen, Fagoneiſen, Eiſenwaaren, Drahtſtifte und Zinkblech 


ausgelegt werden, darf, was die Angabe der ſteuerlichen Ueber „Konfervative Forderungen“ ſprach der | ein. Lieferbar bis Auguſt wurden 30 Wagenladungen Draht⸗ 
Verhältnifie betrifft, dr 1. für die betreffenbe Wahl. 115 Reichstagsabgeordnete von 9 am Feitag Abend im ſtifte in Beſtellung gegeben. Die deutſche Papierinduftrie erhielt 
gebende Geſammtbetrag der von jedem Wähler zu entrichtenden] Deutſchen Bürgerverein zu Berlin Süd Luiſenſtadt. | ½ der Lieferung für die bulgariſche Staatsdruckerei in Höhe von 
teuern eingetragen werden. Er ſtizzirte kurz das neue Programm der Konſervativen und 130 000 Francs. In Papier⸗ und Papeterie Waaren kommt 
Ja. Behörden, welche von dem Ergebniß der Veranla: | betonte, daß die Partei für eine bekenntnißtreue Kirche, für die | Deutichlands Leiſtungsfähigkeit nach öſterreichiſchen Berichten be⸗ 


dung zur Einkommenſteuer Kenntniß erhalten, dürfen von dieſer | Autorität der Monarchie, ebenſo für die Rechte des Volkes, ſonders zur Geltung, indem faſt ausſchließlich deutſche Waaren 
lediglich zu amtlichen Zwecken Gebrauch machen. namentlich aber für die wirthſchaftliche Hebung des Mittelftandes | auf dem Markt vertreten find. Ein Deutſcher erhielt den dritten 
Ab 2b. Steuerzettel müſſen dem Steuerpflichtigen perſönlich | eintrete. Redner befürwortete die Forderung der Handwerker nach | Preis für feinen Kanaliſirungsplan für die Stadt Sofia. Unter 

ergeben oder verſchloſſen mitgetheilt werden. dem Befähigungsnachweis und kritiſirte die ablehnende Haltung | diefen Umſtänden iſt es zu bedauern, daß die Bethetligung 


8 Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem Tage feiner | der Regierung dieſem gegenüber. Er könne nur annehmen, daß | Deutſchlands an der diesjährigen bulgariſchen Landesausſtellung 
würkundigung in Kraft. Der Miniſter des Innern, der Finanz- | in den Verwaltungsbureaux ein ſcharfer liberaler Wind wehe, | in Philippopel nur eine verſchwindende iſt und daſelbſt das 
N niſter und der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Me: weil die konſervativen Forderungen der Handwerker auf fo wenig | Ausland hauptſächlich von öſterreichiſch⸗ungariſchen Induſtriellen 
zinalangelegenheiten werden mit der Ausführung deſſelben | Verſtändniß ſtoßen. Die konſervative Partei ſtehe nach wie vor | vertreten jein wird. 
eauftragt. auf dem Boden der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November Die ſoztaldemokratiſche Parteileitung, ſpeziell 
$ 2a und 2b find von der Kommiſſion eingefügt. 1881; fie betreibe den Arbeiterſchutz, trete aber auch für die [der Abgeordnete Bebel, hat die Parteiſekretäre der ſozialdemo⸗ 
n der Kommiſſion find Stimmen gegen die Geheimhaltung | Autorität der Arbeitgeber ein und fordere namentlich eine Re- kratiſchen Parteien im Auslande brieflich erſucht, nur ſolchen 
der Veranlagungsergebniſſe laut geworden. Man fagte, die gelung der Vörſenverhältmiſſe in dem Sinne der Beſchränkung politiſchen Flüchtlingen aus Deutſchland Unterſtützung 
Möglichfte Oeffentlichkeit fet eine Folge der Selbſteinſchätzung, | des verderblichen Terminhandels und des Differenzgeſchäfts. Daß [zu gewähren, welche im Beſitz eines Empfehlungsſchreibens der 
auch wäre die Oeffentlichkeit ein erwünſchtes Mittel, auf gewiſſen⸗ die konſervative Partei für eine tüchtige Armee eintrete, ſei felbfte | Parteileitung find. Auch der holländiſche Parteiſekretär Corne⸗ 
hafte Selbſteinſchätzung hinzuwirken. Demgegenüber wurde darauf] verſtändlich. (Beifall) Kaufmann Gens interpellirte den Red⸗ liſſen hat von Bebel ein derartiges Schreiben empfangen. Da 
ingewieſen, daß eine ſolche Oeffentlichkeit den Beſtimmungen | ner über die Judenfrage. Herr von Jagow erklärte, es werde] dieſer aber mit den ſogenannten „Jungen“ in Deutſchland 
des Einkommenſteuergeſetzes widerſprechen würde. Der Finanz, ſoviel über die Juden geredet, es ſei Zeit, daß man endlich] ſympathifirt, hat er bei letzteren angefragt, was er ſolchen flüchti⸗ 
miniſter gab zu, daß Beröffentlichungen der geſammten Steuer: | handle. Sodann verwies er auf die der Löſung der Judenfrage | gen „Genoſſen“ gegenüber zu thun habe, die wegen ihrer Oppo⸗ 
Üften immer noch einen gewiſſen Werth hätten, dabei fei aber | entgegenſtehenden Schwierigkeiten. Man ſei darüber einig, daß] ſition von den ſozialdemokratiſchen parlamentariſchen Führern 

in Betracht zu ziehen, daß durch dieſelben Gewerbetreibende | die Juden keine Staatsſtellungen bekleiden dürfen, daß fie nicht | keine Empfehlung erhalten würden. 
leicht zu unrichtigen Angaben verleitet würden, auch ſonſtige | als Richter, Beamte, Soldaten, auch nicht als Advokaten und Das offiziöfe „Wiener Fremdenblatt“ beſpricht 
perſönliche e ar könnten. Man | als Lehrer an chriſtlichen Schulen angeftellt werden dürften. Man | das Ergebniß der griechiſchen Wahlen. Man darf in 
a belufigt 1205 7 815 lic ee Ha müſſe wünſchen, daß das chriſtliche Volk von hriftlichen Männern | feinen Aeußerungen, jedenfalls die Meinung nicht nur der öfter- 
9 In keinem regiert werde. Immerhin aber ſei ſchon die Feſtſtellung ſchwierig, | reichiſchen, ſondern auch der befreundeten Regierungen erblicken. 
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eine gute Partie. bei mir bleiben wollen und die Freiheit vorziehen. Armer Papa] geizig, energisch und fleißig hatte der Sohn ducchaus fein Be 
0 . 5 J geizig, energiſch und fleißig hatte der Sohn durchaus kein Ver⸗ 
Roman von L. eich Un Er kann nicht fo hart getadelt werden, er büßt feine Irrthümer] ſtändniß für des Vaters Schwächen, dagegen aber eine leiden⸗ 
6. 95 RE, Nachdruck verboten.) mit lebenslanger Gefangenſchaft! Ich möchte wiſſen, ob Onkel] ſchaftliche Liebe zu der Mutter, welche ihn dem Vater ſchroff 


Es 5 Bolko im Stande wäre, Irrthümer zu begehen. Und ob er gegenüberſtellte. Häufige Differenzen mit dieſem und die vielen 
en 8 eine anſtrengende, peinvolle Reiſe, die Maria an | wohl Fehler hat? Er hält ſich ſelbſt gewiß für den Mann ohne | langen Reifen, die Maria mit den Eltern in das Ausland 
ſaß ihr e des ſchweigſamen Onkels in die Reſidenz führte. Er] menſchliche Schwächen; er iſt vom Wirbel bis zur Zehe der] führten, war die Urſache, daß der Sohn die Eltern nur wenig 
Über ei gegenüber und ſchien, ganz in feinen Pelz vergraben, | Onkel Zeus.“ Maria mußte über den eigenen Einfall lächeln. | geſehen hatte und dieſe feltenen Male hatten ihn der damals 

Not bu ne Geſchäfte nachzudenken, denn zuweilen nahm er fein | Derſelbe datirte aus ihrer Kindheit und hatte damals ihre Eltern | noch unentwickelten und zurückhaltenden Schweſter nicht näher 
4 . ſchrieb einige Worte hinein und verſank dann wieder ſehr amüſirt. Das ſcharfe Auge des Kindes hatte die würdevolle, [gebracht. Er fand fie unſchön mit ihrem überſchlanken Wuchs, 

Abben d Grübeln. Unterdeß dachte ſie zum erſten Male im ſelbſtbewußte Weiſe des Grafen damit haarſcharf gezeichnet. ihren mageren, langen Armen und dem altklugen Blick. Jetzt 
5 er nach, wie hochangeſehen und hochgeehrt ihr Onkel Er hatte dieſes Lächeln geſehen und beugte ſich plötzlich zu | waren drei Jahre ſeitdem vergangen, wovon Marta die Hälfte 
Pflicht % ihm war alles „Ehre, Rechtſchaffenheit, Pünktlichkeit, ihr herüber und ſagte: „Gottlob, daß Du einmal lächelſt, Kind, | in einer berühmten vornehmen Penſion zugebracht. Bisher hatte 
uf ih reue“ im höchſten Sinne: kein noch jo leiſer Tadel fiel | mein energiſcher Eingriff in das Dir zuftehende Recht der | fie den Bruder ſelten vermißt, jetzt fragte fie ſich bang, wie er 


eine . oder die Seinigen, die gräflich Iſenreutſche Familie war | Selbſibeſtimmung fing an, mich ſehr zu gereuen; ich fürchtete] das Unglück tragen werde, und ſehnte ſich nach ihm wie nach 
Landes vornehmſten und geachtetſten unter dem Adel des ſchon, Du ſäheſt in mir einen Despoten.“ der einzigen Stütze, die ſich ſo in den neuen fremden Ver⸗ 
ſein Kind Und — was war ihr Vater und was war fie —- „Ich ſollte wohl dankbar ſein, Onkel, ich erkenne es auch,] hältniſſen bot. 

f u was Du für uns gethan, und ich möchte es gern zeigen, aber a * a “ 
der war ſehr kalt geworden, und Graf Bolko forgte in | es ift dies alles zu ſchwer, fo überraſchend⸗an mich herangetreten; Endlich hielt der Zug, es war neun Uhr abends. Die 


lleß aufmerkſamſten Weiſe für erwärmende Erfriſchungen; er ich fühle mich herausgeriſſen aus allem, was ich bisher für | gräfliche Equipage wartete ſchon. Marla kam ſich in dem Drän⸗ 
er elbe feinen Kammerdiener die große Pelzdecke holen, die] meine Berechtigung anſah, und nun wie in der Irre,“ ſagte fie | gen und Treiben des Menſchengewoges plötzlich wieder allein 
zurückgewieſen hatte, und hüllte Maria hinein, er leiſe und aufrichtig bemüht, ſich zu entſchuldigen, denn fie er | und verlaſſen vor, und die Scheu vor dem Eintritt in die ganz 
Weiſe 10 nach ihren Wünſchen, kurz: er benahm ſich auf feine kannte plötzlich, daß fie ſich benommen habe wie ein ſtörriſches] neuen Verhältniſſe erwachte ſtärker als je. 
vor, als liebenswürdig als möglich, und dennoch kam es Maria Kind. Aber zum Beſinnen war keine Zeit; der Wagen, in welchem 
geben N wachſe der unſichtbare Wall von Eis, mit dem er um: „Das habe ich wohl geſehen; ich hoffe, Du wirft lernen, | fie jet ſaßen, fuhr durch ein offenes Thor in einen hellerleuchte⸗ 
immer chien, höher und höher, und feine Kälte ſei es, die fie | Vertrauen zu mir zu faſſen! Ich kann mir denken, daß Du | ten Hof, fie wurde hinausgehoben, eine Treppe hinangeführt, 
niemand hr frieren und erſtarren mache. Zudem kannte fie innerlich viel leideſt, aber Du hätteſt zu Haus viel mehr und | und dann plötzlich ſah fie ſich in einem hellen, freundlichen 
warn an den Seinen! Würde fie willkommen ſein? länger leiden müſſen; ich glaube es wenigſtens und dachte Dein | Salon, deſſen behagliche Wärme ihr ſehr wohl that. In der 
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bre S lerie hatte niemals Grund gehabt, ſehr liebevoll] Beſtes zu fördern!“ Seine gewohnte Würde und Grandezza Mitte desſelben ſtand ein reich beſetzter Theetiſch, und bei ihrem 
Gefühle auf diger zu empfinden, und, ohne es zu wollen, ihre verließ ihn auch jetzt nicht, aber es klang aus jedem Wort | Eintritt erhob ſich eine kleine Geſellſchaft von fünf Perſonen, 
fin az Arme Ne, Tochter übertragen aufrichtiges Wohlwollen. die den Grafen lebhaft begrüßte. 
I, M erwandte müſſen ſich ducken und ſchmiegen,“ ſagte Mit der vollen Eindrucksfähigkeit der Jugend fühlte Maria Es waren drei Damen und zwei Herren, die letzteren junge, 
Ken { erbe, „ich werde mein Beſtes thun, und dann — ſich wie von einem Bann erlöft, und — zum erftenmale ſagte elegante Männer, während die drei Damen die drei Zeitalter 


bey ol ap verheirathe, dann nehme ich Mama zu mir, und | fie ſich wie einen Troſt vor, daß Onno neben ihr fein würde | zu repräſentiren völlig geeignet ſchienen. Die Neltefte, eine lange, 


Fi daß es noch Glück giebt. Auch Papa fol uns in ihrer Vereinſamung. f magere Geſtalt, wurde von dem Grafen nach flüchtiger Be⸗ 
zahle ich eg der Onkel ihm doch geftatten! Am liebſten Im ganzen ſtand dieſer einzige Bruder dem jungen Mädchen grüßung feiner Gemahlin als Baronin Lautenberg in verbind⸗ 


für ihn und mache ihn frei! Er würde dann bis jetzt fremd gegenüber. Im Kadettenhauſe aufgewachſen, ehr⸗ lichſter Weiſe angeredet; ſie mußte ſchon hoch in Jahren ſein, 
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in Deutſchland erſchloſſen werden. 


Das Blatt erblickt in der Niederlage Delyannis einen Erfolg 
der Monarchie, der die Feſtigkeit, die Kraft und das Selbſtver⸗ 
trauen Griechenlands erhöhe. Gleichwie im demokratiſchen Italien 
dringe auch in Griechenland der Gedanke durch, daß die Monar⸗ 
chie die ſtärkſte bindende Kraft beſitze. Das „Fremdenblatt“ 
ſchließt mit der Zuverſicht, daß Trikupis, der erfahrenſte Staats⸗ 
mann des Landes, ſeine Politik der europäiſchen Situation und 
dem allgemeinen Ruhebedürfniß anzubequemen wiſſen werde. Wir 
wollen es wünſchen. In der Wahlbewegung ſpielte er etwas mit 
dem chauviniſtiſchen Feuer. Aber das mag ja wohl zum Ge⸗ 
ſchäft gehören. 

In der italien iſchen Preſſe wird ein Artikel der 
vom Fürſten Bismarck inſpirirten „Ham b. Nachr.“ lebhaft 
erörtert, in welchem gemahnt wird, keinen Druck auf Italien 
nach der Richtung auszuüben, daß es eine über ſeine finanziellen 
Kräfte hinausgehende Rüftung trage. In den meiſten Blättern jenſeits 
der Alpen findet der Artikel Zuſtimmung, jedoch nicht in allen, 
fo nicht in der Crispi'ſchen „Riforma“, welche darauf hinweiſt, 
daß Italien ein Intereſſe daran habe, im Falle eines Krieges auch 
für ſich möglichſt viel herauszuſchlagen. 

Der franzöſiſche Miniſterrath berieth am Donners⸗ 
tag über eine Verſchärfung des Preßgeſetzes, welche 
durch das Treiben der Anarchiſten veranlaßt iſt. Danach ſoll 
die Aufforderung zum Diebſtahl durch die Preſſe unter Strafe 
geſtellt und die Strafe für Aufforderung zum Ungehorſam an 
die Armee verſchärft werden. Ferner ſollen Präventivbeſchlag⸗ 
nahmen von Zeitungen und Präventivverhaftungen von Sour: 
naliſten vorgenommen werden können. Die franzöfiſche Preß⸗ 
freiheit würde damit ſehr empfindliche Einſchränkungen erfahren. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Freycinet unter⸗ 
breitete dem Miniſterrathe eine Vorlage, wonach die Dienſtzeit 
in der Reſerve der aktiven Armee von ſieben auf zehn 
Jahre erhöht, die Dienſtzeit in der Territorialarmee auf drei 
Jahre verringert und die Uebungszeiten nicht geändert werden. 
Dieſe Maßregel bezweckt, die gemiſchten, gegenwärtig aus einem 
Bataillon der aktiven und zwei Bataillonen der Territorialarmee 
zuſammengeſetzten Regimenter künftig aus der aktiven Armee 
und deren Reſerve zu formiren. Eine andere Vorlage bezweckt 
die Verjüngung der höheren Offizierschargen, indem 
für die Offiziere der Landarmee der Abgangstermin mit der 
vollen Penſion nicht nach 30, ſondern nach 25 Jahren eintreten 
ſoll. Höchſtens 200 Offizieren brächte dieſe Maßregel jährlich 
einen Vortheil, die volle Anwendung derſelben koſtet nicht 2 
Millionen. 

Trotz der hartnäckigen Gerüchte über einen Kampf in 
Dahomey beſtreitet das franzöſiſche Marine: Mini 
ſterium, daß irgend ein Angriff ſtattgefunden habe. Man glaubt 
vielmehr, daß es den Franzoſen gelungen ſei, Godomay zu be⸗ 
ſetzen, eine Stadt an der Küſte von Dahomey, im Weſten von 
Kotonu. Die militäriſchen Operationen werden übrigens bald 
beginnen; vorläufig hat eine gegenſeitige Auswechslung der 
Geiſeln ſtattgefunden. Das Küſtengebiet von Dahomey wird ber- 
art überwacht werden, daß die Bewohner nicht zum Meere gelangen 
können. Durch dieſe Blockade ſoll die Fortſetzung drr Sklaven⸗ 
ausfuhr und die Einfuhr von Waffen nach jenem Gebiete ver⸗ 
hindert werden. 

Nachdem Frankreich mit ſeinen jüngſten Zollerhöhungen auch 
die ſpaniſchen Verſchnittweine zurückgedrängt hat, ſoll 
für dieſelben zunächſt von Cadix aus ein neues Abſatzgebiet 
Bekanntlich hat Italien 
nach Abſperrung des franzöfiſchen Weinmarkts theilweiſe Erſatz 
dafür in Deutſchland gefunden. Will auch Spanien ſeine Wein⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland vermehren, ſo wird es ſich vor allem 
zum Abſchluß eines beiderſeits vortheilhaften Handelsvertrages 
mit Deutſchland entſchließen müſſen. 

Zur Theilnahme an der Feier der goldenen Hochzeit 
des Königs und der Königin von Dänemark werden 
Prinz Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg am Mittwoch Vormittag in Kopenhagen erwartet, 
Prinz Eduard von Anhalt am Mittwoch Abend. Der Papſt 
wird dem Könige und der Königin ein eigenhändiges Glück⸗ 
wunſchſchreiben überreichen laſſen. Als Repräſentant Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Friedrich trifft Hofmarſchall Kammerherr Frhr. 
Reiſchach ein, als Vertreter des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 


nach dem von Runzeln durchfurchten Geſicht und dem pergament⸗ 
artigen Teint zu urtheilen, aber die großen, falkenartigen 
Augen von dunkler Farbe, welche mit langſamen, aber unglaub⸗ 
lich feſten Blicken alles zu erfaſſen ſchienen, verriethen nichts 
von den Schwächen und der Apathie des Alters. 

Die Gräfin Paula hatte eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dieſer 
Schweſter ihrer verſtorbenen Mutter, aber wenn ihre Augen 
auch eine ähnliche Schärfe des Blickes gelegentlich zu haben 
ſchienen, ſo waren ſie doch meiſt von einem ſanften, gütigen 
Lächeln überglänzt, welches dem leiſen, weichen Ton und der 
gemüthvollen Rede der Gräfin entſprach. Sie war eine noch 
ſehr ſchöne, vornehme Erſcheinung, und ihre Art, ſich zu be⸗ 
kleiden, hob die Friſche und Feinheit ihres Teins und den 
Glanz ihrer Augen noch mehr hervor. Gräfin Paula war 
eine entzückende Frau — ſo lautete das einſtimmige Urtheil 
der Geſellſchaft, und die Gräfin legte hohen Werth darauf. — 
Elma, die vierundzwanzigjährige Tochter, ſchien in ihrer Zier⸗ 
lichkeit und Pikanterie das ſtrikte Gegentheil der Mutter. Ihr 
feines, reizendes Köpfchen, das helle Goldhaar, die blauen, dunkel 
umrahmten Augen, das rothe, immer plaudernde Mündchen — 
alles zuſammen machte ſie ſchön wie eine neckiſche Elfe. 

Da ſtanden ſie alle, umringten den Grafen und die ganz 
geblendete, verwirrte Maria. Die beiden jungen Offiziere 
richteten immer wieder verſtohlene Blicke auf die letztere, und 
in dem Gewirr war es derſelben, als jet fie nie fo verlaſſen 
geweſen als jetzt. Dieſe ganze Szene heiteren Behagens und 
liebenswürdiger Häuslichkeit kam ihr vor wie eine Komödie, 
und dann fiel ihr Blick zufällig in den Spiegel und ſie ſah 
neben der lichten, ſchönen Elma eine düſtere Geſtalt mit ganz 
zerzauſtem ſchwarzen Lockenhaar und erſchreckten, weitaufgeriſſenen 
Augen voll unheimliches Feuer; das war ſie, ſie ſelbſt! 
Wie ſah ſie aus? So bleich! Und wie zerknittert war ihr 
Anzug neben dem eleganten Hauskoſtüm ihrer Couſine! Ein 
einziger Blick hatte genügt, Maria dies alles zu zeigen; ſie kam 
fi ganz fremd vor, und fie hätte nicht ein Weib und fo jung 
ſein müſſen, um nicht unter dieſer Wahrnehmung zu leiden. 
„Ich gehöre nicht hierher! Ich paſſe nicht zwiſchen die frohen, 
glücklichen Menſchen!“ ſchrie es in ihr. (Fortſetzung folgt). 


Strelitz Oberſtallmeiſter von Steuber. Von dem ruffifchen Re⸗ 


giment und dem thüringiſchen Ulanen-Regiment Nr. 6, deren 
Chef der König iſt, kommen Deputationen von je 3 Offizieren. 
Aus Belgien iſt eine beſondere Geſandtſchaft, aus 3 Mitgliedern 
beſtehend, eingetroffen. Im Auftrage des Königs von Portugal 
kommt der Geſandte Carvalho, im Auftrage des Königs von Siam 
der Geſandte Phya Nord Buri. Die Glückwünſche der Nieder⸗ 
lande, der Vereinigten Staaten von Amerika und Frankreichs 
werden durch die in Kopenhagen beglaubigten Geſandten über⸗ 
reicht werden. Der franzöſiſche Geſandte Le Peletier Graf 
d'Aunay überreicht im Auftrage des Präfidenten Carnot deſſen 
Geſchenke. 

Der Empfang, der dem Könige von Schweden in den 
verſchiedenen franzöſiſchen Städten, welche er berührt, zu⸗ 
theil wird, ſcheint einen gewiſſen demonſtrativen Charakter zu 
tragen. Die Franzoſen ſind ja ſo leicht geneigt, ſich Selbſt⸗ 
täuſchungen hinzugeben. Es wird ihnen nur wenig Freude 
machen, zu hören, daß der König auf ſeiner Rückreiſe nach Stock⸗ 
holm dem deutſchen Kaiſer, mit dem ihn verwandtſchaftliche Bande 
verknüpfen, einen Beſuch abſtatten werde. g 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich von Schlobitten zur 
Abhaltung von Pürſchjagden heute nach Pröckelwitz begeben. 

— Reichskanzler Graf Caprivi verläßt am Montag 
Karlsbad, um über Teplitz⸗Overden nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. a 

— Eine heute erſchienene Extraausgabe des Militär⸗ 
Wochenblatts meldet, daß die Generallieutenants Ziegler und 
Seyfried in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuchs mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt worden find, ebenſo fünf Generalmajors 
unter gleichzeitiger Beförderung zu Generallieutenants. Zu Ge⸗ 
nerallieutenants wurden ferner befördert die Generalmajors von 
Alten und Lademann, welche Divifionen erhielten. 

— Wie die „B. Pol. N.“ hören, iſt der Oberſt Meckel 
zum Chef der Abtheilung für Kriegsgeſchichte des großen Gene⸗ 
ralſtabes ernannt worden. Oberſt Meckel entſtammt, aus Opladen 
gebürtig, der Rheinprovinz. Sein Vater war in dem genannten 
Ort Notar. Er trat ins 68. Infanterieregiment ein, bei welchem 
er am Feldzuge 1866 theilnahm. Nach demſelben beſuchte er die 
Kriegsakademie, wurde ins 82. Regiment verſetzt und that Dienſt 
beim Feldartillerie-Regiment Nr. 10. Im Kriege 1870/71 war 
er Frontoffizier. Nach demſelben wurde er Lehrer der Taktik an 
der Kriegsakademie, darauf trat er ein mehrjähriges Kommando 
nach Japan zur Reform der dortigen Kriegsakademie an, als⸗ 
dann wurde er etatmäßiger Stabsofffzier im 57. Infanterieregi⸗ 
ment und kommandirte ſeit 1 Jahr das 87. Regiment in 
Mainz. 

— Graf Herbert Bismarck und die gräfliche Familie Hoyos, 
die geſtern nach ihrer Rückkehr von Schönhauſen dem ruſſiſchen 
Botſchafter einen Beſuch abſtatteten, ſind heute nach Friedrichsruh 
abgereiſt. 

— Die Beiſetzung des verſtorbenen Reichstagsabgeordneten 
Wirkl. Geh. Raths v. Kleiſt⸗Retzow findet Montag Nachmittag 
in Kieckow ſtatt. 

— Der Reichskanzler hat dem Vorſtande des Vereins zur 
Beförderung des Gewerbefleißes in Berlin auf deſſen Eingabe 
betreffs einer internationalen Ausſtellung in Berlin unterm 20. 
ds. nachſtehenden Beſcheid zugehen laſſen: „Dem Vorſtande 
beehre ich mich auf die gefällige Eingabe vom 26. April d. J., 
in welcher derſelbe mein Intereſſe für eine Weltausſtellung in 
Anſpruch nimmt, ergebenſt zu erwidern, daß nach meinem Dafür⸗ 
halten auch von demjenigen Standpunkt aus, welcher einer 
ſolchen Ausſtellung ein warmes Intereſſe entgegenbringt und die 
daraus zu erhoffenden Vortheile hoch anſchlägt, noch kein Grund 
vorliegt, eine amtliche Stellungnahme der verbündeten Regie⸗ 
rungen herbeizuführen. Zunächſt erſcheint mir, ſoweit meine 
Informationen reichen, ſo fraglich, ob unſere Großinduſtrie 
überall geneigt fein würde, diejenigen Opfer, welche eine ſolche 
Ausſtellung, wenn ſie erfolgreich werden ſoll, von ihr fordern 
müßte, auf ſich zu nehmen. Ebenſowenig iſt bisher die finan⸗ 
zielle Sicherung, ſofern ſie durch die Bereitſtellung von erheb⸗ 
lichen Geldmitteln ſeitens Privater und ſeitens der Stadt Berlin 
herbeizuführen wäre, in einer Weiſe gewährleiſtet, welche dem 
Urtheil der verbündeten Regierungen eine hinreichende Unter⸗ 
lage bieten könnte. Mit dem Vorſtande bin ich völlig darin ein⸗ 
verſtanden, daß kein zur Hebung der deutſchen Ausfuhr geeig⸗ 
netes Mittel unbenutzt gelaſſen werden ſollte. Eine Welt⸗ 
ausſtellung in Berlin würde aber ein ſolches Mittel nur dann 
bieten, wenn fie glückte, während andernfalls nicht aus pekuniäre 
Opfer zu bringen wären, ſondern auch der Ruf deutſcher In⸗ 
duſtrien und Gewerbe im Auslande in eine unſere Ausfuhr 
ſchädigende Mitleidenſchaft gezogen werden könnte. Die Rück⸗ 
wirkung einer Weltausſtellung in Berlin auf den deutſchen 
Export werden meines Erachtens unſere Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibenden, wenn ſie aus Chicago zurückkommen, klarer überſehen 
als heute. Jedenfalls hat eine Weltausſtellung in Berlin mit 
mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen, und es wird nicht 
beſtritten werden können, daß fie, früher oder ſpäter, nur unter: 
nommen werden darf, wenn ihr die Ausſicht auf einen vollen 
Erfolg ſoweit als irgend möglich geſichert iſt“. 0 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für den Geſetz⸗ 
entwurf betr. das Dienſteinkommen der Lehter an nichtſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten hat heute den Entwurf mit 14 gegen 5 
Stimmen in zweiter Leſung nach den Beſchluſſe der erſten Leſung 


angenommen. Dagegen ſtimmten die dem Centrum angehörigen 


Kommiſſionsmitglieder. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Ueber⸗ 
weiſung des Geſetzentwurfs betr. die Beſetzung der Subaltern⸗ 
und Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung der Kommunal: 
verbände hat folgende Reſolution angenommen: Die Regierung 
aufzufordern, daß den auf Lebenszeit angeſtellten Beamten im 
Kommunaldienſte bei ihrer Penſionirung die Militärzeit ange⸗ 
rechnet und der auf dieſe Weiſe entſtehende Penſionsmehrbetrag 
nicht von den Gemeinden, ſondern aus Reichs⸗ bezw. Staats⸗ 
mitteln getragen werde. 

— Hinſichtlich der in Ausarbeitung befindlichen Militär⸗ 
vorlage meldet die „Poſt“, die Vermehrung werde nur taktiſche 
Einheiten der Fußtruppen umfaſſen, dieſe aber im umfang⸗ 
reichſten Maße entſprechend den vom Reichskanzler im Reichstage 
gemachten Andeutungen über die Ausnutzung der ſteigenden 
Bevölkerungsziffer des Reiches zur Stärkung der Wehrkraft. Der 
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ganz allmähliche Uebergang zur zweijährigen Dienſtzeit mit Au⸗ 
ſchluß der berittenen Waffe ſtehe in Ausſicht, jedoch ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß für Leute mangelhafter Führung oder unge‘ 
nügenden Ausbildungsgrades das Retentionsrecht für ein drittes 
Jahr aufrecht erhalten werde. f 
— Die Miniſter des Innern und für Handel und Ge⸗ 
werbe haben eine ausführliche Anweiſung betreffend das Ber | 
fahren bei Berichtigung von Quittungskarten für die Invalidität 
und Altersverſicherung erlaſſen. Die Anweiſung wird dazu bei⸗ 
tragen, manche Unzuträglichkeiten des „Klebeſyſtems“ zu be? 
ſeitigen, indem ſie ein einheitliches Berichtigungsverfahren 
herbeiführt. ; 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in der Annahme, 
daß es den deutſchen Ausſtellern vielſach erwünſcht fein wird, 
mit denjenigen Herren in ein perſönliches Benehmen zu treten, 
welche infolge der vom Reichskommiſſar für die Weltausſtellung 
in Chicago im April einberufenen Verſammlungen dem Aus? 
ſtellungsunternehmen fernerhin dauernd ihre Mitwirkung leihnn 
wollen, ein Verzeichniß der Mitglieder des für die Organiſations“ 
arbeiten gebildeten Centralausſchuſſes ſowie derjenigen Herren, 
welche ſich zu beſonderen Ausſchüſſen für das Transport: un 
Verſicherungsweſen, für Bearbeitung des Katalogs, für Der 
öffentlichungen und für die Behandlung fonftiger wichtiger Fragen 
konſtituirt haben. Es ſind im ganzen 105 Herren aus allen 
Theilen des Reiches. 1 
— Der Norddeutſche Lloyd in Bremen hat ſich erboten, 
die für die Chicagoer Ausſtellung beſtimmten deutſchen Güter 
mittels Poſtdampfer von Bremen nach Baltimore zu einem Frach! 
ſatze von 1¼ Dollar für das Kubikmeter oder 1000 Kilogramm 
in Schiſfswahl zu befördern. Dieſer Frachtſatz gilt für alle 
Güter, deren Gewicht oder Maß 2000 Kilog. oder 2 Kubikmtt 
Kolli nicht überſteigt, mit Ausnahme von Oelgemälden, ſonſtigen 
Gegenſtänden und Werthſachen. Die Fracht für Oelgemälde be? 
trägt 2 Dollars pro Kubikmeter und die für ſonſtige Kunſtgegen 
fände und Werthſachen / pCt. vom Werthe. Für Kolli if 
Gewicht von über 2000 Kilogramm oder von über 2 Kubik 
beträgt die Fracht 3 Dollars, für Kolli über 5000-15000 
Kilogr. 4½ Dollars. 


Wiesbaden, 22. Mai. Es ſoll die Abſicht beſtehen, aug 


Ausland. 

Luxemburg, 21. Mai. Wie verlautet, dürfte ſich der Erb 
großherzog bei ſeiner Anweſenheit in Kopenhagen mit einen 
Tochter des Prinzen von Wales verloben. Schloß Berg wild 
bereits neu eingerichte 9 

Paris, 21. Mal Die amtlich eingeſetzte Kommiſſion el 
klärte Paris frei von der aſiatiſchen Cholera. 7 

Brüſſel, 21. Mai. Der Antwerpener Stadtausſchuß hal 
den Antrag der Geſellſchaft des Induſtriepalaſtes, eine Well 
ausſtellung in Antwerpen im Jahre 1894 zu veranſtalten, 


einſtimmig genehmigt. 
Petersburg, 21. Mai. Hier erzählt man ſich, der Zar 


habe, als ihm General v. Wahl zum Nachfolger Greſſers in 
Borſchlag gebracht wurde, gefragt: „Er ift ein Deutſcher und 
Lutheraner?“ Als ihm das beſtätigt wurde, habe er Hinzugefll 4 
„Wahr iſts, für dergleichen arbeitsſchwere verantwortunngsreichen 
Poſten eignen ſich die Deutſchen bei ihrer Zuverläſſigkeit, E 
lichkeit und Arbeitsliebe ſtets am meiſten“. *. 

Petersburg, 22. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 10 
Großfürst Thronfolger, der Großfürft Michael Alexandrowilſch 
und die Großfürſtinnen Xenia und Olga ſind geftern Nah, 
mittag 4 Uhr auf der Kaiſer⸗Hacht „Polarſtern“ nach Kopen 
hagen abgereiſt. 

Newyork, 21. Mai. Ein Telegramm aus Rio de Janel 
meldet den Wiederausbruch der Revolution in Rio Grande 


Sul, deren Führer Colonel Avanez iſt. . 
Trevisieinadriäten, 7 
Culm, 20. Mai. (Kirchenfeſt. Bewerbungen). Der Culmer ZW 
verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung feiert am 22. d. Mts. fein 10. Jahn, 
feft in der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche. Die Feſtpredigt hält en 
Garniſonpfarrer Rühle⸗Thorn, den Bericht erſtattet Herr Pfarrer Scha en 
berg⸗Gr. Lunau. — Um die hieſige Bürgermeiſterſtelle ſind 35 Bewerbung 5 
eingelaufen. bt 
Schwetz, 20. Mai. Nobilitirung) Der Rittergutsbeſitzer AL 
Nitykowski, Premierlieutenant a. D., auf Bremin, Kreis Schwetz, if 
den Adelſtand erhoben worden. gol 
I Neumark, 22. Mai. (Der Bericht über die Verwaltung der bel 
munalangelegenheiten des Kreiſes Löbau) für 1891/92 weiſt folge de 
auf: Das verfloſſene Wirthſchaftsjahr war für die Landwirthſcha abet 
Haupterwerbszweig, kein günſtiges, da die Ernte ſehr mäßig war. uch, i 
dem „Landwirthſchaftlichen Kreisverein“ iſt auch noch ein „Bee 8 
Verein“ für Neumark und Umgegend gegründet worden. Auf Baht 
Weißenburg hat ſich eine Molkerei⸗Genoſſenſchaft gebildet, weich ae, 
Dampfbetrieb hergeſtellt iſt und täglich über 1400 Liter Milch verarb 
An 4 pet, bis zum Jahre 1904 zu tilgenden Kreisanleiheſchenng um | 
Kreiſes Löbau find zur Zeit noch 269 400 Mk., an 3½ pCt., bis ir 
1934 zu tilgenden Kreißanleiheibeinen noch 44100 ME. im kme 
Kapitaleinlagen der Kreisſparkaſſe betrugen am 1. April 1891 17 
Mk. und haben bis zum 1. Februar 1892 eine Zunahme von 6 fe 
erfahren. Der Reſervefonds der Kreisſparkaſſe betrug am Schluſſ alle 
Rechnungsjahres 90 570 Mk. Anträge auf Altersrente find in 225 lter 
geſtellt worden; davon ſind 176 Sachen durch Bewilligung der ur 
rente zum Geſammtbetrage von 20 085,20 Mk. erledigt, 46 Fälle ’ nich 
gewieſen und in 73 Fällen der beanſpruchte Rentengenuß m0 ente if 
entſchieden. Bon 82 Anträgen um Bewilligung von Invalident 
ein Fall von 113,40 Mk. bewilligt. anlaſl 
arienwerder, 21. Mai. (Irrſinnig). Unſere Schlachthau iſt , 
über deren mangelhaftes Funktioniren wir neulich bexichteten, alben 
unſere Stadt die Quelle neuer Aufregung geworden. Der Schla * fe 1 
inſpektor H. iſt — wahrſcheinlich infolge üderreichlichen Morphium gi 
— in höchſt bedenklicher Weiſe erkrankt. Als Herr Bürgermeiſte nde een 
ſich geſtern nach dem Schlachthauſe begab, um ſich von dem cee d 
Erkrankten zu überzeugen, wurde er von dem letzteren mit licherſe un 
bedroht, wenn er nicht ſofort das Gebäude verlaſſe. Der arznergiſch 
angeordneten Ueberführung nach dem Krankenhauſe ſetzte H. ahm nahe, 
Widerſtand entgegen und drohte jeden niederzuſchießen, der ich ſich jein vd 
Als man mit Hilfe einer intimen Bekannten des Inſpektors 3 Bol ö 
zu bemächtigen ſuchte, feuerte er einen Schuß ab, der eingehen 410 
ſergeanten leicht verletzte. Um nicht unnützer Weiſe Menſchen mel „ 
Spiel zu ſetzen, ſah man von weiteren eſtnahme versuchte der ho W 
ab, hat bis zur Stunde das Haus umſtellt und hofft, laffung te 
gradigen Erregung des H. bald ein Zuſtand der Erihlat ng. g) 
wird, der die Feſtnahme ermöglicht. 3 1 die Vieſigs 09% 
Marienburg, 20. Mai. (Befeſtigungsprojekt). Wie die hi Marien 
zeitung“ wiſſen will, galt die Anweſenheit des Kaiſers in offe ſondeng 
nicht allein der Beſichtigung der Bauarbeiten im Hoch 5 rojekt 
hatte auch einen andern hochbedeutſamen Grund, der in DE unge 
Anlage von Forts bei Marienburg zum Schutze der mee in wie 1e 
Nogat und Weichſel zu ſuchen ſei. Wir wiſſen nicht, ob denfalls bleibe 
die Nachricht des Marienburger Blattes begründet 5 je erwähnte: A 
aber derartige Projekte, wenn fie beſtehen jollten, beſſer u ER 
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angefertigt iſt und mit 


waffen) hat hier ein bedauerliches Unglück herbeigeführt. 


- bater, den Altſitzer 
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Gibſone jun. hat dem Kaiſer bei ſeiner Fahrt nach dem Durchſtichsgelände, 
und zwar in Plehnendorf, einen niedlichen Dampfer en miniature, 
welcher von dem früheren Inſpektor auf der Weſterplatte, Herrn Buchmann, 
etroleum geheizt wird, zum Präſent gemacht. 
Der Kaiſer hat die Gabe für die kaiſerlichen Prinzen angenommen. 
Karthaus, 20. Mai. in di 
Tagen der Beſitzer Franz Komkowski in Voor. Derſelbe erlegte in ſeinem 

lde einen über zehn Pfund ſchweren Auerhahn. Auerwild wird 
übrigens in unſeren Wäldern, namentlich im Belauf Dombrowo, Reviers 
Karthaus, noch ab und zu angetroffen. - 

Frauenburg, 19. Mai. (Das unvorſichtige Umgehen mit Schuß: 
Die Lehrlinge 
des Schloſſermeiſters Braun beſchäftigten ſich mit einem Revolver; die 
Waffe entlud ſich und die Kugel drang dem Lehrling Grow in den 
Kopf, Die Verwundung wird zwar nicht als lebengefährlich betrachtet, 
indeß hat der Verunglückte den Verluſt des linken Auges 1 en 

ml. Ztg. 

Schmalleningken, 18. Mai. (Erſchoſſener Wilddieb). Ein aufregender 
Kampf entſpann ſich am Sonntag früh in der unweit der Grenze ge⸗ 
Kgenen Sziliniskger Forft, indem ein Forſtbeamter auf zwei bewaffnete 
Vilddiebe ſtieß, die, als ihnen ein Entkommen unmöglich ſchien, ſofort 
ein Feuer auf ihn eröffneten. Der hinter einer ſtarken Eiche Schutz 
uchende Beamte ſchoß den einen Wilddieb nieder und nahm den 
anderen, als er nach Abſchuß ſeines Hinterladers nicht mehr gefährlich 
war, gefangen. Es waren zwei übel beleumundete Koſſätenſöhne 
aus dem Ort, die ſeit Jahren Wilderei und Diebſtahl trieben. 


(Kön. Allg. Ztg.) 
Eydtkubnen, 20. Mai. (Typhus). Infolge der in letzter Zeit ſich 
mehrenden Typhuserkrankungen mit Sterbefällen iſt heute Vormittag die 
ieſige Elementarſchule geſchloſſen worden. Bert. 8). 
i Sinowrazlaw, 22. Mai. (Die Strafkammer) verurtheilte geſtern die 
15 Jahr alte Dienftmagd Olga Porſchke wegen Beihilfe zum Morde zu 
zwei Jahren Gefängniß. Der Beſitzer Weigelt in Kolankowo ermordete 
am 17. Februar d. Yin Gemeinschaft mit feiner Ehefrau feinen Schwieger⸗ 
allner, die Porſchke half dann nach der That den 
ördern die Leiche verbergen. Weigelt hat ſich einige Tage nach dem 
Morde ſelbſt das Leben genommen, ſeine Ehefrau wird ſich demnächſt 
dad dem Bromberger Schwurgericht wegen Vatermordes zu verantworten 
en 


o Poſen, 22. Mai. (Pferderennen). Der Poſener Herren⸗Reiterverein 
hielt heute Nachmittag auf den Eichwaldwieſen ſein erſtes A ee 
ennen ab. Daſſelbe war trotz der ungünſtigen Witterung ſehr gut 
beſucht und verlief ohne Unfall. Im Handicap⸗Steeple⸗Chaſe, 
hrenpreis, gegeben ven Bürgern der Stadt Poſen, und 1000 Mk., ger 


0 geben vom Verein für Hindernißrennen, Entfernung 4000 Meter, kam 
Ur 


Dulons (4. Ul.) dbr. St. „Philemia“ als erſte ans Ziel, den zweiten 
reis gewann Lt. v. Willichs (3. G.⸗Ul.) br. W. „Vatel“, den dritten 
4. v. Flotows (8. Drag.) br. St. „Roſe d' Amour“. Im zweiten Rennen, 


n Steeple » Chafe, Ehrenpreiſe unter Mitverwendung der Einſätze und 


derei 


eugelder den Reitern der erſten drei Pferde, für Pferde im Beſitz und 
Raten von Offizieren des Pos. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20, Entfernung 3000 

eter, war Lt. Blühmkes br. W. „Oberförſter“ erſter, Lt. Gollings F. W. 
„Nickel“ zweiter und Lt. Mertens br. W. „Quoque“ dritter. An ar 
änder 35005 „Rennen, Graditzer Geſtütspreis 1000 Mk., Ent 
fernung 3800 Meter, war Lt. Schwerks (20. Art.) dbr. St., Mieze“ erfter, 
At. v. Dulons (4. Ul.) ſchwbr. W. „Bacchus“ zweiter, Lt. v. Willichs 
85 G. Ul.) ſchwwbr. W. „Bravo“ dritter. Das darauffolgende Jag d⸗ 

ennen war für Pferde im Beſitz und geritten von Offizieren des 
2. Leib⸗Huſ.⸗Reg. Kaiſerin Nr. 2. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
drei Pferde, Entfernung 3000 Erſte war Lt. Frhrn. v. en 
br. St. „Sabine“, Lt. v. Neanders F. St. „Jo“ zweite, Ot. Fr rn. v. 
Tettaus br. St. „Hexe“ dritte. 3 fünften Rennen, Kaiſerpreis, 
Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers (ein prachtvoller ſilberner Cham⸗ 


Meter. 


Pagnerfühler), Entfernung 3000 Meter, war Lt. v. Arnims (2. Huf.) 


r, W. „Blue Belt“ erfter, Lt. Gr. Schimmelmanns (4. Drag.) br. W. 
zUrchin“ zweiter, Lt. Schwerks (20. Art.) ſchwbr. St. „Schneeglöckchen“ 
dritte. Im Troſt⸗Jagd⸗Ren nen, dem letzten Rennen, Preis 300 
Mk. erhielt Hrn. H. Forcks br. H. „Jago“ den erften, Lt. Gr. Weſtarps 
(8. Drag.) F. W. „Skomiſch“ den zweiten Preis. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 23. Mai 1892. 

— (Militäriſches). Oberſt Augſtin, Inſpekteur der Militär⸗ 
Telegraphie, und deſſen Adjutant find zur Inſpizirung der Militär⸗Tele⸗ 
graphenſtationen hier eingetroffen und im „Schwarzen Adler“ abgeftiegen. 

— (Perſonalveränderungen im Heere). v. Ramin, 
Pr.Lt. vom Ulan.⸗Regt. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, in das 2. pomm. 
Ulan.⸗Regt. Nr. 9, v. Schmieden, Sek.⸗It. vom Ulan.⸗Regt. Kaiſer 
Alexander III. von Rußland (1. brandenburg.) Nr. 3, in das Ulan.⸗ 
Regt. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 verſetzt; Leßner, Port.⸗Fähnr. vom 
Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum Sek.⸗Lt., Körner, 
Port.⸗Fähnr. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zum außeretatsmäß. Sek. t. 
befördert. Abſchiedsbewilligung: Wiſotzky, Feuerwerkshauptm. 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, mit Penſion nebft Ausſicht auf Anſtellung 
im Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

— (Rentmeiſterprüfung). Die Prüfung der aus den öſtlichen 
Provinzen der Monarchie vorgeſchlagenen Bewerber um königl. Rentmeiſter⸗ 
ſtellen ſoll am 17. und 18. Juni im Amtsgebäude der königl. Regierung 
zu Poſen in der Weiſe ſtattfinden, daß die Bewerber ſich am 17. Juni 
der vormittags 9 Uhr beginnenden ſchriftlichen Prüfung unterziehen und 
die mündliche Prüfung am 18. Juni erfolgt. 

— Wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion). Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Prüfungskommiſſion für das Jahr 1. April 1892 bis 31. Marz 
1893 beſteht für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Königsberg aus 
den Herren DDrr.: Carnuth, Provinzialſchulrath (Pädagogik und zu⸗ 
gleich Direktor der Kommiſſion), Schöne, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), 
Ludwich, Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Schade, Geheimer Regierungsrath 
und Profeſſor (deutſche Sprache), Walter, Profeſſor (Philoſophie und 
Propädeutih), Dorner, Profeſſor (evangeliſche Theologie und Hebräiſch), 
Kißner, Profeſſor (franzöſiſche und engliſche Sprache), Lindemann, Pro⸗ 
ſeſſor (Mathematik), Hahn, Profeſſor (Geographie), Loſſen, Profeſſor 
(Chemie), Rühl, Profeſſor (Geſchichte); Dittrich in Braunsberg, Profeſſor 
(atholiſche Theologie und Hebräiſch), Lürſſen, Profeſſor (Botanik), 

aximilian Braun, Profeſſor (Zoologie), Volkmann, Profeſſor (Phyfit), 

Roten, Profeſſor (Mineralogie). 

(Aerzte⸗-Verſammlung). Geſtern fand in Thorn die 
Frübjahrsverſammlung des Aerztevereins des Reg. Bezirks Marien 
werder ſtatt. Aus dem ganzen Regierungsbezirk, auch aus Danzig, 
waren die Aerzte in großer Zahl erſchienen, u. a. der Vorſitzende Herr 

b edizinalrath Dr. Michelſen aus Marienwerder und der Vorſitzende des 
anziger Aerztevereins Herr Dr. Freymuth. Die Thorner ſtädtiſchen 
ehorden waren durch die Herren Erſter Bürgermeifter Dr. Kohli und 
Ürgermeifter Schuſtehrus vertreten. Unter Führung derſelben und der 
bad u“ Aerzte beſichtigten die Herren zunächſt die Krankenanſtalten, 
Dit ſches Krankenhaus, Garniſonlazareth nebſt Desinfektionsanſtalt, 
> onſſſenhaus. Sämmtliche Anſtalten fanden das Lob der Aerzte. 
ad Dr. Freymuth äußerte ſich namentlich über. den Neubau des 
lern Krankenhauſes äußerſt anerkennend; derſelbe ſei den beſten 

12 Uhr an die Seite zu ſtellen und gereiche Thorn zur Ehre. Um 

Situn⸗ mittags wurde in den oberen Räumen des Artushofes eine 

9 abgehalten, in welcher geſchäftliche Mittheilungen entgegen⸗ 


de 
nommen und Vorträge mit Demonſtrationen gehalten wurden. Dann 


— 


la den ſich die Herren Aerzte mit ihren Damen zu einem Mittags- 
ue, bei welchem die 6ler⸗Kapelle unter Leitung des Herrn Militär⸗ 
irigenten Friedemann konzertirte. Die Theilnehmer des Aerzte⸗ 


Danzig, 20. Mai. Spielzeug für die kaiſerlichen Prinzen). Direktor 


(Eine ſeltene Jagdbeute) machte in dieſen 
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tages ſchieden mit der Verſicherung, daß fie die beſten Eindrücke von den 
Krankenanſtalten Thorns gewonnen hätten. 8 

— (Der Hiſtoriſche Verein Tremeſſen) ſtattete geſtern in 
Stärke von etwa 40 Herren unſerer Stadt einen Beſuch ab. Im Laufe 
des Tages wurden das Rathhaus, das ſtädtiſche Muſeum, die Kirchen 
und ſonſtige Sehenswürdigkeiten beſichtigt. Nachdem die Herren von 3 
bis 5 Uhr im Artushofe ein Diner eingenommen, verließen ſie Thorn 
um ½8 Uhr abends mit dem Zuge. 

— (Getreidepreiſe). Im Monat April ſchwankten die Getreide⸗ 
preiſe in den Städten des Regierungsbezirks Marienwerder folgender- 
maßen: man zahlte die höchſten Preiſe für Weizen in Löbau (22,84 Mk.), 
für Roggen in Chriſtburg (22,21 Mk.), für Gerſte in Flatow (19,38 Mk.), 
für Hafer in Jaſtrow (17,21 Mk.), die niedrigſten Preiſe für Weizen 
in Flatow (19 Mk.), für Roggen in Dt. Krone (18,74 Mk.), für 
Gerſte in Löbau (14,98 Mk.) und für Hafer in Dt. Eylau und Löbau 
(13,81 Mk.). 

— (Kriegerverein). In der Sonnabend -Sitzung, welche der 
Vorſitzende Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada leitete, ehrten die Ver⸗ 
ſammelten zunächſt das Andenken des verſtorbenen Kameraden Neumann 
durch Erheben von den Sitzen. Der Stärkerapport für April ergab 395 
Mitglieder. Zu Delegirten bezw. Stellvertretern für den Bezirkstag in 
Culmſee wurden die Kameraden Kaliski, Gehrmann, Erdmann, Kißner, 
Schliebener und Borowiak gewählt. Zum Schluſſe erſtattete Kamerad 
Fucks Bericht über die Feier anläßlich der Grundſteinlegung des Kuff⸗ 
häuſer⸗Denkmals, welcher er als Delegirter beigewohnt hat. — In der 
vorangehenden Vorſtandsſitzung wurden 8 Mitglieder wegen Nichterfüllung 
ihrer Verbindlichkeiten aus dem Verein ausgeſchloſſen. 

— Innungsverſammlung). Am Sonnabend Nachmittag fand 
in Mielke's Gartenlokal das Johannisquartal des Müllergewerks des 
Thorner Kreiſes ſtatt. Es wurden vier Lehrlinge zu Geſellen freige⸗ 
ſprochen. Eine längere Debatte hatte ſich vor der Losſprechung des einen 
Lehrlings entſponnen, welcher unter einem Mühlenwerkführer gelernt 
hatte, der nicht Meiſter iſt. Dieſe Lehrzeit ſollte dem Lehrling nicht ange⸗ 
rechnet werden, da nur Meiſter befugt ſind, Lehrlinge zu halten. Schließlich 
entſchieden ſich Meiſter und Geſellen einſtimmig für die Freiſprechung. 
Nach Erledigung ſonſtiger gewerblichen Angelegenheiten fand ein Ball ſtatt. 

— Turnfahrt). Der Turnverein unternahm geſtern mit etwa 
20 Mitgliedern eine Turnfahrt nach Gurske. Der Marſch dorthin wurde 
vom Regen nicht beeinträchtigt. In Gurske kehrten die Turner bei 
Herrn Beſitzer Sodtke ein und unterhielten ſich mit Turnſpielen. Am 
Abend wurde der Rückmarſch angetreten. 

— (Der Cirkus Drexler⸗Lobe) hatte ſich geſtern Abend 
eines überaus ſtarken Beſuches zu erfreuen. Der Cirkus, welcher wegen 
ſeiner vorzüglichen Leiſtungen in Thorn großen Beifall gefunden hat, iſt 
jetzt mit Sonderzug nach Culm übergeſiedelt, wo er drei Tage ver⸗ 
weilen wird. 

— (Hagel). In Thorniſch⸗Papau fiel am Sonnabend Nachmittag 
gegen 2 Uhr dichter Hagel. Eine weiße Decke breitete ſich über die Flur. 
Die Blüten der Obſtbäume fielen maſſenhaft herab. An den Saaten iſt 
weiter kein Schaden entſtanden. — Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 
6 Uhr rauſchte auch hier in Thorn ein heftiger Regen, vermiſcht mit 
Hagel, bernieder, der indeſſen nur von kurzer Dauer war. 

— (Beſitzveränderungen). Herr Bäckermeiſter Kamulla hier⸗ 
ſelbſt hat das Neuſtadt, Junkerſtr. Nr. 7 belegene Zigull'ſche Grundſtück 
gegen 39 000 Mk. käuflich erworben; desgleichen der Beſitzer Herr Szecz⸗ 
manski das zur Joh. Modrzejewski'ſchen Konkursmaſſe gehörige in Schlüſſel⸗ 
mühle belegene Grundſtück gegen 3050 Mk. 

—8 (Reviſionsverwerfung). Am 4. Februar cr. erſchien 
in der „Thorner Zeitung“ eine Notiz mit der Ueberſchrift „Aberglauben“, 
worin in abfälliger Weiſe über Vorkommniſſe auf dem hieſigen Gefängniß⸗ 
hofe bei der letzten Hinrichtung geſprochen wurde. Es wurde darauf 
hingewieſen, daß der Aberglaube ſchon früher dem Blute von Hingerich⸗ 
teten eine geheimnißvolle Kraft zugeſchrieben habe, und dieſer Aberglaube 
auch jetzt noch beftehe, indem ein Augenzeuge berichtet, wie bei der letzten 
Hinrichtung im Hofe des hieſigen Gefängniſſes Frauen verſucht hätten, 
ſich von dem mit dem Blute der Hingerichteten getränkten Sande anzu⸗ 
eignen, und dann getadelt, daß ſolches erlaubt worden ſei. In dieſem 
Artikel ſah die königl. Gefängnißverwaltung in Thorn eine Beleidigung 
und gegen den Redakteur der obengenannten Zeitung Wilhelm Grupe wurde, 
wie erinnerlich, Anklage erhoben, deren Ergebniß eine zuerkannte Geldſtrafe 
von 30 Mk. war. Gegen dieſes Erkenntniß hatte der Verurtheilte Berufung 
eingelegt. Am Freitag den 20. d. M. fand die Reviſionsverhandlung 
vor dem zweiten Strafſenat des Reichsgerichtes in Leipzig ſtatt. Der 
Reichsanwalt beantragte die Verwerfung dieſer Reviſion; es wurde dieſem 
Antrage vom Strafſenate Folge gegeben und der Angeklagte in die 
Koſten des Prozeſſes verurtheilt. 

— (Strafkammer). In der Sonnabendſitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholz. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Mathias Armknecht aus Weishof wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes, Bedrohung, Sachbeſchädigung und vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Franz Goehrke aus 
Friedrichsbruch wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiter Wladislaus Jaworski aus Thorn wegen ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 1 Jahre Gefängniß, zweijährigem Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht, der Hausknecht Paul Müller aus 
Thorn wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und wegen 
Unterſchlagung in zehn Fällen zu einer Zuſatzſtrafe von 9 Monaten 
Zuchthaus. Der Gaſtwirth Friedrich Telke, deſſen Ehefrau Emilie und 
die Eigenthümerfrau Julianna Bodtke aus Guttau, gegen welche unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen öffentlicher Beleidigung und wegen 
Verbreitung unzüchtiger Schriften verhandelt wurde, wurden freigeſprochen, 
jedoch wurde die Einziehung und Vernichtung der bezüglichen Schrift⸗ 
ſtücke ausgeſprochen. 

— (Muthige Rehböcke). Zwei Rehböcke verſuchten am Sonnabend 
bei Kaszezorrek über die Weichſel zu ſchwimmen, vermuthlich um zu ihren 
am diesſeitigen Ufer harrenden Ehehälften zu gelangen. Einige Fiſcher 
bemerkten aber die gehörnten Wagehälſe und ſetzten ihnen nach. Sie zogen 
nach längerer Jagd die Thiere aus dem Waſſer — warum, das wiſſen 
wir nicht — und ſchleppten den einen Bock nach Kaszezorrek, den anderen 
nach dem ſtädtiſchen Schlachthauſe. Die armen Thiere waren durch die 
Verfolgung fo ermattet, daß Herr Oberförſter Bähr geſtern hinausfuhr 
und ihnen durch den Hirſchfänger ein ſchnelles Ende bereiten mußte. 

— (Eine eigenartige Muſikkapelle) producirte ſich heute 
auf dem neuſtädtiſchen Markte. Zwei „Herren“ und zwei — „Damen“ 
blieſen die Trompete nach Leibeskräften und bemühten ſich mit Erfolg, 
möglichſt viel falſche Töne den entſetzten Zuhörern entgegenzuſchmettern. 
Da die Muſiker aber keine Konzeſſion beſitzen, ſo war die Polizei ſo un⸗ 
galant, fie vor ihr Forum zu citiren und ihnen begreiflich zu machen, 
daß die Mißhandlung der Gehörsnerven ihnen nicht geſtattet iſt. 

— (Selbſtmord). Der Einwohner Johann Warot aus Dorf 


Biskupitz hat ſich am 14. d. M. in ſeiner Wohnung mittels eines Leib⸗ 
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riemens erhängt. Die Urſache hierzu ſoll Lebensüberdruß, hervorgerufen 
durch jahrelanges Bruſtleiden, geweſen ſein. 

— (Taſchendiebſtahl). Der Flößer Beutler entwendete geftern 
einem vor dem Cirkus ſtehenden Schuhmacher die Taſchenuhr und wollte 
ſie dann verkaufen. Hierbei wurde er abgefaßt und verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 


— Gefunden) wurde ein Schlüſſel in der Breitenſtraße. Näheres 


im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,84 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt anhaltend. Die Waſſertemperatur beträgt 12 Grad R. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit einer Ladung Melaſſe 
und Spiritus nach Danzig. — In der Zeit vom 17.—23. Mai haben 
auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 3 beladene, 4 unbe⸗ 
ladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 beladener und 1 unbe⸗ 
ladener Schleppdampfer, 3 unbeladene Barken, 2 unbeladene Galler, 2 
Paſſagierdampfer und 1 beladene Gabarre; auf der Thalfahrt 5 beladene 
Kähne, 1 beladener Güterdampfer, 2 beladene Schleppdampfer, 2 beladene 
Barken, 1 beladener Galler und 71 Traften Rundhölzer, eichene und kieferne 
beſchlagene Hölzer, eichene und kieferne Schwellen, Mauerlatten, Plangons 
und eichene Sleeper. 


— GBrennkalender). 23.—30. Mai: Abendlaternen: 9 bis 11 
Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Konitz, 
Kreisausſchuß, Kreisausſchuß⸗Sekretariatsaſſiſtent, 1200 Mk, Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß wird nicht gewährt. 


1 Ottlotſchin, 21. Mai. (Landwirthſchaftliches). Das Getreide fteht 
hier und in der Umgegend gut. Die Kartoffeln ſind überall faſt zugeſetzt. 
Das Gras auf den Wieſen iſt jedoch infolge der kalten Witterung noch 
immer klein. Das Vieh iſt zwar überall herausgetrieben, hat aber nur 
knappe Weide. Man hofft, wenn nur warme Witterung bald eintritt, 
auf eine gute Ernte. Die Obftbäume ſtehen in voller Blüte; man kann 
auf einen guten Obſtertrag rechnen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein heiterer Zwiſchenfall) ereignete ſich bei der 
Einweihung des Offizierkaſinos des Königs⸗Regiments in Stettin. 
Der Kaiſer hat dem Offizierkorps ſein lebensgroßes Bild über⸗ 
reicht, das ihn in der Oberſtuniform des Regiments darſtellt. 
Dieſes Gemälde war bei Beginn des Feſtmahls bereits an der 
Hauptwand des Kaſinos aufgehängt worden und ſollte erſt nach 
der Rede des Kaiſers enthüllt werden. Der Kaiſer hielt die 
Rede, die mit einem Hoch auf das Regiment endete, aber er 
hatte vergeſſen, das Bild zu erwähnen, die höheren Offiziere 
ſahen ſich beſtürzt an und der Regimentskommandeur, Oberſt v. 
Frankenberg⸗Proſchlitz, machte ſchließlich den Kaiſer darauf auf⸗ 
merkſam, dieſer ſah erſtaunt auf und brach dann mit der 
Aeußerung: „Das war ja die Hauptſache!“ in ſtürmiſche Heiter⸗ 
keit aus. Das Bild wurde dann ohne eine weitere Anſprache 
enthüllt. 

(Wegen Majeſtätsbeleidigung), begangen durch 
einen Artikel „Gefreiter Lück“, iſt die „Magdebg. Volksſtimme“ 
mit Beſchlag belegt worden. 

(Unterſchlagungen). Der Kaſſirer der Firma Hugo 


Schmidt in Hamburg, Karl Etzoldt, iſt nach Unterſchlagung einer 


größeren Summe geflüchtet. — Bei dem verhafteten Beamten 
der Firma Rothſchild in Frankfurt a. M., Gerloff, ſollen 150 000 
Mk. gefunden worden ſein. 

(Die Spielbank in Monaco) hat im letzten Jahre 
einen Reingewinn von rund 25 800 000 Mark, etwa 2¼ Mill. 
mehr als im Vorjahre, zu verzeichnen gehabt. Daß an dieſem 
Gelde leider Gotts recht viel Menſchenblut klebt, kommt für die 
Spielbank natürlich nicht in Betracht. 4 
Telegraphiſche Hepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Po ſen, 23. Mai. Der Gendarm Krüger in Kucharki 
bei Pleſchen iſt in der Nacht zum Sonntag in ſeiner 
Wohnung erſchoſſen worden, 

Paris, 23. Mai. Ein zehnjähriger, an ſchweren 
epileptiſchen Krämpfen leidender Knabe wurde durch eine 
von Paſteur vorgenommene Impfung geheilt, nachdem 
Doktor Charcot den Knaben als unheilbar erklärt hatte. 
Die Kur erregt ungeheures Aufſehen, da angenommen wird, 
daß ein neues Heilmittel entdeckt ſei. Paſteur verweigert 
noch eine öffentliche Auskunft. 

Verantwortlich für die Nedafſſon; Oswald Anoll ın Thorn. — 


Telegtaphiſcher Berliner Borfenbericht, 
„123. Mai] 21. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Wel e Banknoten p. Kaſſſa 214—55214—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 21430214 
Deutſche Reichsanleihe 3½ „ „100-60 100-50 
Preußiſche 4% Konſolss 106—80 106-80 
olniſche Pfandbriefe 5 67—70| 67—50 
olniſche Li uidationspfandbriefe 8 — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—20 96 — 
Diskonto Kommandit Antheile 194— 1193—20 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 79 171— 1170-75 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—75 | 170—75 
Weizen gelber: Mai S 187--50 | 186—50 
un ul!!! RE il 
lofo in Newyorl . » 2 2 2 2 220... 9 5% 9), 
i FCC 194— 196— 
„ Era RN 
S A 194—50 19350 
ann!!! Br ae er 199—25 | 188—20 
ere, a6 rate 54—301 54—40 
Set dt ee Mora 54—30] 54-30 
Spirit:: : 
S l 
Cc — 40—10 
70er Mai⸗Juninmd ern. 40-301 40— 
70er Auguft⸗Sept. 1—20]| 41—10 


FE 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pct. 
Königsberg, 21. Mai. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 62,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Bf 


. 


Dienſtag am 24. Mai. Wir 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 53 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 01 Minuten. 


Br Weiße Seidenſtoffe für Brauttoiletten, von 85 
© Pf. an bis Mk. 12.— per Meter, ſowie ſchwarze und 
farbige neueſte Genres in einzelnen Roben zu wirklichen 


Fabrikpreiſen porto⸗ und zollfrei direkt an Private. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf .Grieder & Cie. in Zürich (S 


* NN 
jeder beſonderen Anzeige. 


2 
Statt 


% 
% 
2 
Die Entbindung meiner lieben 
Frau Marie geb. Heintz von einem * 
gefunden Mädchen beehre ich mich 
5 — ergebenſt anzuzeigen. > 
Thorn den 21. Mai 1892. — 
Rühle, Garniſonpfarrer. 8 

*. 


BEE SET 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Am 22. April d. Is. iſt in der Araber⸗ 
ſtraße hier — vor dem Artillerie⸗Wagen⸗ 
hauſe — ein blaugeſtrichenes Wagenrad 
efunden. Der Eigenthümer wird erſucht, 
ch zur Geltendmachung ſeiner Rechte 
binnen 14 Tagen bei der unterzeichneten 
Nia melee, zu melden, widrigenfalls das 
ad meiſtbietend verkauft werden wird. 
Thorn den 19. Mai 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Anfuhr von Kies. 


Am Freitag den 3. Juni cr. 

vormittags 9 Uhr 
fol die Anfuhr von circa 300 ebm 
Kies zur Beſchüttung der Wodek-Phi⸗ 
lippsmühler Lehm⸗Chauſſee unter den 
im Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen im hieſigen Geſchäftszimmer 
mindeſtfordernd verdungen werden. 

Wodek den 20. Mai 1892. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 24. Mai er. 


nachmittags 2 Ahr 
werde ich auf dem Gehöfte des Fuhrmanns 
Zacharek bei Fort IVb: 
einen Wagen mit Brettern 
und eine Holzkette 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 25. Mai er. 
vormittags 11 Uhr 


werde ich bei dem Grundeigenthümer und 


NN NN NN NN NN NN 


Sattlermeiſter Max Olszewskl in Leibitſch 


eine Sattlernähmaſchine 
und an demſelben Tage mittags 12 Uhr 


bei dem Beſiger Friedrich Strehlau in | sw 


Abbau Leibitſch 


2 Arbeitswagen, einen Was 


genaufſatz und einen Arbeits: 
ſchlitten 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 23. Mai 1892. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Jwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 25. Mai 1892 
vormittags 10 Uhr 


werde ich auf dem Marktplatze in Kchönſer 3 ir 


einen Spiegel mit Goldrah: 
men, 2 Sophas, ein Kleider: 
ſpind und einen Ausziehtiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis 21. Mai 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Anna, T. des Eiſenbahnbetr.⸗Sekretärs 
Alexander Plater. 2. Martha und Anna, 
unehel. a 3. Martha, T. des Vize⸗ 
feldwebels Auguſt Jordan. 4. Metodi, S. 
des Schneidermeiſters Clemens Szyperski. 
5. Frieda, T. des Maurerpoliers Hermann 
Raths. 6. Anna, T. des Maurers Franz 
Gdaniec. 7. Karl, unehel. Sohn. 8. Wla⸗ 
S. des Kfm. Anton von Lewicki. 
9. Arno, S. des Kfm. Alexander Renne. 
des Hauptmanns Hermann 
Kittſteiner. 11. Wally, T. des Friſeurs 
Konrad Schildhauer. 12. Bronislaw, S. 
des Briefträgers Johann Majewski. 13. 
Paul, unehel. S. 14. Stanislaus, unehel. 
S. 15. Paul, S. des Arbeiters Paul 
Sommer. 16. Franz, S. des Arbeiters 

gnatz Kuniszewski. 17. Sophie, T. des 

chuhmachers Stanislaw Smiglewski. 
b. als geſtorben: 

1. Aebagn S. des Arbeiters Anton Ol⸗ 
Szewski. 2. Martha, 3 Monate, T. des 
Schuhmachers Franz Mykowski. 3. Agnes, 
1 J. 5 M. 22 T., T. des Bautechnikers 
Richard Morgenſtern. 4. Brettſchneiderfrau 
Anna Janke geb. Pigtkiewicz, 75 J. 9 M. 
25 T. 5. Georg, 6 M. 10 T., S. des Re⸗ 
ſtaurateurs Eugen Gillmeiſter. 6. Schuh⸗ 
macherwittwe Bertha Retzlaff geb. Vogt, 43 

. IM. 10 T. 7. Martha, unehel. T. 8. 

ernhard, 3 M. 5 T., S. des Reſtaurateurs 
Julius Kruczkowski. 

d. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Händler Simon Müller⸗Leibitſch mit 
Marianna Zablotny. 2. Arbeiter Wilhelm 
Guſtav Albert Kolbe mit Anna Luiſe Bertha 
Hahnfeld, beide in Wollenberg. 3. Glaſer⸗ 
meiſter Emil Hell mit Anna Kern. 4. Arb. 
Johann Bucholz mit Kaveria Zalewski. 5. 

iſchler en Zurawski mit Martha 
Maria Goetz⸗Weißhoff. 6. Arbeiter Rudolf 
Aug. Geduhn mit Emma Amalie Jablonski, 
beide in Mocker. 7. Schiffseigner Friedrich 
Wilhelm Albrecht Wutkowski⸗Danzig mit 
Anna Anaſtaſia Rudnicki⸗Thorn. 

e. ehelich ſind verbunden: 

1. Regierungsanwärter und landräthlicher 
Sekretär Friedrich Arndt u. Hedwig Loedtke. 
2. Kaufmann Oskar Winkler und Laura 
Meinas. 3. Maler Karl Groll u. Maria Fiſcher. 


—— 


J. Hirsch, 


Peiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 ME, jetzt 


Harzer Sauerbrunnen 
„arauhof.” 


Den Vertrieb unſeres Brun- 
nen für Thorn und Umgebung 
haben wir 


Herrn Gustav Dterski 
in Thorn 
übertragen. 


Harzer Sauerbrunnen, Grauhof 
bei Goslar, Saxer-Völker. 


55 


7 


Angefertigt 
werden 
Werke, Broschüren, Statuten, Cireulaire, 
Preiscourante, Rechnungen, Facturen, 

Tabellen, 
Frachtbriefe, Postpacket- 
Adressen, Concert-, Theater- 
und = 


Ball - Billets, 


Etikette, 
Musterbücher, Papier- 
Servietten, Tischlieder, 
Quittungen und Wechsel, 
Speise-, Wein-, Tanzkarten, Adress- und 
Visitenkarten, 

Briefköpfe, Brief leisten und Couverts, 
Geburts-, Verlobungs- u. Vermählungs-Anzeigen. 


Klavierunterricht 


Sensationelle Neuheit. 
ertheilt K. Mirowski, 


=s- Polier-Putz. == 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 


Unentbehrlich in jedem Haushalt. 
Anmeldungen Coppernikusſtr. 4, II. 


ue ohne allen ſofort einen 
en ee Di Ze önen, langanhaltenden 
Zahn-Atelier 

H. Schneider 


Glanz 

für alle Metalle, entfernt ebenſo ſchnell 
Breitestrasse (Raths apotheke). 
Günmzlicher Ausverkauf. 


jeden Flecken, Grünſpan und Roſt. 
Alleinige Niederlage bei 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe mein 


M. Suchowolski, 
Schuh- und Stiefellager, | 


Eliſabeth⸗ und Strobandſtraßen⸗Ecke. 
Sensationelle Neuheit. 
elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 


Preiſen aus. 


Färberei & 
Garderoben- 


Bei Entnahme von 3 Baar Engrospreife. Reinigung 
Eine Bartiegnrürckgefektergchuhmwaaren Handschuhwäscherei 
ganz beſonders billig. & Färberei. 


Feu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kamm 
garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dokatiranstalt für 
alle Stoffe. 

N Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfederu- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arb£it. 


A. HILLERÄ 


Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. 


F. Dopslaff, 
Auch im 
Gef mit Haus 


——— ———— 


eiligegeiſtſtr. 17. 
anzen würde ich mein 
verkaufen. 


PATENTE 


1 hesorg!& verwerthet | 
das enter nat. Parentbur ea! 


 Hrımann&[o 
1 ÜRPELN: 


D 


rr 


N — 

Dr. Spranger ſche Nagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, S machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


apeten 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr. 


Breiteſtr. 32. Hutgeſchäft. Breiteſtr. 32. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! BE 
Sämmtliche Waaren: 

Kinder, Knaben⸗ und Herren Hüte in Stroh, Filz und Seide, Negenſchirme, 


Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen aller 
Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 


Hochelegante Haarhüte in neueſten Facons, früher 6, 8, 9 u. 10 ME, jetzt J, 5, 6 u. 7 Nl. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 
Filzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. 


eee 


Rr 


1,65, 250 und 3,50 Rl. 


000909999 e nene 


Oktober 1892 zu vermiethen. 


Maler⸗ und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten 


werder ſauber ausgeführt vom Malermſtr. 


Marienstraße N.. 13. 
Gelegenheitskauf. 
Brockhaus' Lexikon, 


13. Auflage, 17 ganz neue Prachtbände, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von 
Schönſee u. Umgegend empfehle ich mich als 


Wäſcherin und Glanzplätterin. 
Amanda Eichhorn, Schönſee, 


bei Herrn Jakob Littmann wohnhaft. 


Preiswerth zu verkaufen 
Kaſtanienbrauner Wallach, Halbblut, 


285% Jahre alt, 4½“ groß, ganz ruhiges 


Temperament, vorzüglich geritten, truppen⸗ 


a thätig, fehlerfrei, für mittleres Gewicht. 


Hähnel, Lieutenant Ul. 4, 
Thorn 3, Schulſtr. 18. 


6 Sopha⸗Tiſche, 1 ſtarker Handwagen, 14 
17 1 vierflügelige Fenſter, 1,50 + 98 m 
Zzichten und 1 


im ierfüllungsthür zu ver⸗ 


kaufen bei Tiſchlermeiſter Toder, Thorn III, 


Mittelſtraße 4. 


11 auch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Tadelloſe Ia Eßkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Reuſtadt 26. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
1 möbl. fr. Wohnung Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn bes 
wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 


Freundlich möblirtes 


Vorderzimmer, event. auch 2, mit Bur⸗ 
engel, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 14. 
romberger Vorſtadt — Schülſtraße 20 — 
it eine Wohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 
Eine ſchöne herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, mit Balkon und Garten⸗Mit⸗ 
benutzung, ſofort zu vermiethen Schulſtr. 23. 


Chr. Sand. 

R gut möbl. Vorderzim. 
Nellinſtt. 88, m. a. o. Beköſt. z. verm. 
F Sqloßftr. 10, mE 
2 Tr., iſt vom 1. Juni ein freundlich 
möblirtes Zimmer billig zu vermiethen. 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
1 vermiethen Seglerſtr. 13. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromberger 

Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen 8. Bry, Baderſtr. 7. 

große herrſchaftliche, aufs beſte renovirte 

Wohnung 1. Etage. 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem 


in den 1 en empfiehlt | Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 


Speicherräume und Lagerkeller zu 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützengarten. 
Dienſtag den 24. Mai cr. 


Großes Militär⸗Concetl 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, 


2 Z 
Berolina. ! 
Chem. Waſchanſtalt und Fürberel 8 
Spezialität: 
Glanzentfernung getragener 
Kammgarn-Anzüge. 


Annahme bei J. WIIIamowski, 
Putz⸗, Kurz, Woll⸗ und Weißwaaren! 
geſchäft. 1 


Reue Malta-Kartoffelu 
empfiehlt A. Kirmes: = 
Kräft. Mittagst. i. u. a. d. H. Vacheſtr. 12. 


Ltüctigen Malergehilfen, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht 
A. Baermann, Malermeiltek 


Accordfuger 
erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 
G. Soppart. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulfenntniffen ſucht die DW 
guen⸗, Farben⸗ und Parfümerien⸗Handlun 
von Hugo Claas®: 


Eine geſunde — Amme 
vom Lande weiſt nach W. Gniatezynsk 
Miethsfrau, Thorn, Seglerſtraße 25. 
Aan b. Ar. S und 10 il eine 

Wohnung beſtehend aus 6 Zimmern, 
Waſſerleitung, Ausguß und reichlichem Zu 
behör vom 1. Juli oder 1. Oktober er. ver 
ſetzungshalber zu vermiethen. 


Hochherrſchaftliche Wohnun 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24 
2 möbl. Sim, und I möbl. Balkonzim., m 
u. ohne Burſchengel., z. v. Bankſtr. 
1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchen 75 


vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 
I. möbl. Zimmer m. P. Geritenftr. 13. 
Eis gut möbl. Jim. n. Kab, m. schon 


Sommerausſicht, Preis m. Kaffee b. 21 Mb, 
v. ſof. od. 1. Juni z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d⸗ 
E möbl. Yim., m. d. 5. Bürſchengelaß 
Gerechteſtr. 2, In T. rechts zu ver 
Eine kleine renovirte Wohnung billig zu 
vermiethen. Bäckerſtraße . 
Ein fein möbl. Zimmer nebſt Kab., a. ll 
m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. ö, 
In möbl. Zim. N. Tab. U. Bürſchenge 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22 


Gin Laden nebſt Vohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Bade 
räumen zu verm. Max Lange, Gliabetbllf 
ohnungen, in der 1. Ttage von 4 1. 
5 nebſt u Gr Zubehr, der, 
tage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. 
mit Pferdeſtall, von ſofort zu verm. Neuß, 
Markt 11. Gefl. Adreſſen in der Expeditib 
dieſer Zeitung erbeten. - 
Wonen von 4-5 Bimmern, Nel b 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (40) h 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, 75 
1. Etage, 5 Zimmer, En 
Wohnung, und Zubehör, vom 1. Ofrobe 
u vermiethen. Auf Wunſch auch Pfe gu 
hat, Wagenremiſe und Burſchengelaß. . 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitun 
1 Laden mit 2 angrenzenden Zimmern, ig 
1. Oktober zu verm. Altſtädt. Markt 


W. Busse. 
2 möbl. Jim. für 1 oder 2 Herren a. 9 


a 
m. Beköſt. vom 1. Juni zu vermteſhen 
erſtenſtraße 19 5 
Ein möbl, Zimmer m. hell. Tab 18. 
Burſchengelaß von ſof. z. v. Breiteſt r 5. 
Ein möblirtes Zimmer mit hell, Nr. 
neben der Dampfmühle Junkerſtr. 7, 
Brombergerſtraße 3 au) 
Wohnung im Erdgeſchoß, bestehend hör, 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zube n 


ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe 


reiſe von 900 Mark zu vermiethen. 
Preiſ 3 ick: 


ee N). - 
Ein Laden ſofort billig zu vermit 


Culmerſtraffe 12 


Täglicher Kalender. 


5 
= 9-3 
1892. „ 
5 S 5 2 318 
d A 
Mai — 2586 
: —— 30.3 2 f 
SUN er 5 7 8 10 16 
123314332324 
19 20 21 22 N 
26 27 28 20 80 AR 
Juli er ee 3 45607155 
1011112 1 ar 2% 
7 1801 
24 25 26 278122 


Tapeten⸗ u. Farbenhandlung.! vermiethen. Brückenſtr. 18, 2 Tr. Hierzu Lolterie⸗Gewinnliſte 
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